
Ratgeber Recht

Ist ein Unterhaltsbetrag abänderbar?
«Ich (m) wurde vor einem Jahr geschieden. Im Entscheid wurde festgehalten, dass ich 
für meine Kinder insgesamt Fr. 2'800.00 an Unterhalt (inkl. Kinderzulagen) bezahlen 
muss. Nun bin ich seit 5 Monaten krankgeschrieben und erhalte Krankentaggelder. Mein 
Einkommen hat sich um 20% reduziert. Kann ich die Unterhaltszahlungen anpassen?»
Das Schweizerische Zivil- 
gesetzbuch (ZGB) sieht 
unter bestimmten Um
ständen die Abänderbar-
keit des Unterhaltsbe-
trages vor. Jedoch ist es 
sehr wichtig, dass Sie die 
Unterhaltsbeträge nicht 
einfach von sich aus re-
duzieren. Denn in diesem 
Fall könnte die Kinds-
mutter Sie gestützt auf 
den Scheidungsentscheid 
für die von Ihnen nicht 
bezahlte Differenz des 
Kindesunterhaltsbetrages 
betreiben.

Wenn Sie der Meinung 
sind, dass die Unterhalts-
beiträge zu hoch sind, 
muss somit (erneut) der 
Gerichtsweg beschritten 
werden. Für die Abände
rung des Ehescheidungs-
entscheids müssen Sie 
nicht an die Schlichtungs
stelle gelangen, Sie kön-
nen Ihre Abänderungskla-
ge direkt am Gericht am 
Wohnort einer der Partei-
en anhängig machen. 

Eine Abänderungsklage 
hat jedoch lediglich dann 
Aussicht auf Erfolg, wenn 
sich die – im Entscheid 
nicht berücksichtigten – 
Verhältnisse seit dem 
Erlass des Entscheides 
erheblich und dauerhaft 
geändert haben. Das 
bedeutet, dass nicht jede 
kleine Veränderung aus-
reicht, um eine Reduktion 
des Unterhaltsbetrages 

erwirken zu können. Nach 
gefestigter Rechtspre-
chung muss die Verände-
rung deshalb erheblich 
und dauerhaft sein.

Bei der Frage, ob eine 
Veränderung erheblich 
ist, kommt dem Gericht 
ein nicht unerhebliches 
Ermessen zu. Grundsätz-
lich kann jedoch gesagt 
werden, dass bei knappen 
finanziellen Verhältnis-
sen bereits eine relativ 
geringe Veränderung der 
Verhältnisse ausreichen 
kann, um die Abänderung 
eines Entscheids zu be- 
gründen. Bei guten finan
ziellen Verhältnissen 
ist die Schwelle jedoch 
einiges höher. Meines 
Erachtens dürfte eine Ein-
kommensreduktion von 
20% auf eine wesentliche 
Veränderung der Verhält-
nisse hindeuten. Es ist 
hingegen zu beachten, 
dass sich wegen den weg-
fallenden Arbeitskosten 
auch Ihr Bedarf reduziert 
haben könnte, weshalb 
der Punkt der Wesentlich
keit allenfalls genauer zu 
prüfen wäre. Es wäre 
sicherlich sinnvoll, wenn 
Sie sich diesbezüglich an 
einen Rechtsanwalt bzw. 
eine Rechtsanwältin wen-
den, damit Ihre Prozess-
chancen genau abgeklärt 
werden können.

Wie bereits erwähnt, ist 
für die Abänderbarkeit 

des Entscheids jedoch 
nicht nur von Relevanz, 
ob die Veränderung 
wesentlich ist, sondern 
diese muss auch von 
einer gewissen Dauer 
sein. Gemäss Lehre und 
Rechtsprechung ist – als 
Richtwert – ab einer 
Dauer von vier Monaten 
von einer dauerhaften 
Veränderung auszugehen, 
welche – sofern die Verän-
derung wesentlich ist – zu 
einer Abänderung berech-
tigt. Da Sie bereits fünf 
Monate krankgeschrieben 
sind, dürfte dieser Punkt 
in Ihrem Fall meines Er-
achtens erfüllt sein.
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